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Information an Mitgliedsvereine 

 

Auskunft / Festlegungen des Bundesfinanzministeriums: 

Fragen und Antworten  

zur Einführung der obligatorischen E-Rechnung zum 1. Januar 2025 

Mit dem Wachstumschancengesetz sind die Regelungen zur Ausstellung von Rechnungen 

nach § 14 UStG für nach dem 31. Dezember 2024 ausgeführte Umsätze neu gefasst worden. 

Ab dem 1. Januar 2025 ist bei Umsätzen zwischen inländischen Unternehmern regelmäßig 

eine elektronische Rechnung (E‑Rechnung) zu verwenden. Bei der Einführung dieser obliga-

torischen (verpflichtenden) E‑Rechnung gelten Übergangsregelungen. Insbesondere private 

Endverbraucher sind von diesen Regelungen nicht betroffen. 

…. 

…. 

Frage 5. Fallen auch Vereine unter die Regelungen zur verpflichtenden 

E‑Rechnung? 

Vereine können sowohl eine nichtunternehmerische als auch eine unternehmerische Tätig-

keit ausüben. Soweit der Verein unternehmerisch tätig ist, sind die allgemeinen Regelungen 

für die verpflichtende E‑Rechnung anzuwenden. Das bedeutet: Der Verein muss dann 

E‑Rechnungen empfangen können. Darüber hinaus muss der Verein selbst E-Rechnungen 

ausstellen, sofern keine der unter Frage 4  Anm*) genannten Ausnahmen vorliegt oder die 

Übergangsfristen (siehe Frage 11) Anm*) genutzt werden. 

Betreffen Leistungen den nichtunternehmerischen Bereich des Vereins, muss der Verein 

weder E-Rechnungen empfangen können noch selbst E‑Rechnungen ausstellen.  

Zwar besteht auch für Umsätze an eine juristische Person, die kein Unternehmer ist (also z. 

B. an einen nichtunternehmerisch tätigen Verein), eine Pflicht zur Ausstellung einer Rech-

nung.  Diese kann aber auch als sonstige Rechnung ausgestellt und übermittelt werden. 

Anmerkung *:  siehe hierzu in der Quelle (nachfolgender Link) 

Quelle:   

https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/FAQ/e-rechnung.html 
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